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offiziell exıistiert oder nicht, kann ohne Schfierigkeit VoO  - der einen Form

ın die andere übernommen werden.
In beiden Fällen besteht der Vertrag, dessen Unterzeichnung INnNan von UNSs for-

dert, darın, Deutschland eıine Armee geben und mit einem Versprechen zZU be-
stätigen. Kr gıbt einem Volk, das feierlich seine Grenzen protestiert und ın
seinen ührenden Kreisen NUur schlecht seine Ungeduld nach Revanche verbergenkann, eın furchtbares Machtinstrument in dıe an und dıe Möglichkeit, die VWelt
bald ın unheilbares Unglück sturzen. Ks bindet jene, dıe iın einem rıeg es
ZUu verlieren haben, jene, die darın alles gewınnen können. Das Wiedererstehen
einer deutschen Armee ın Kuropa In dem Augenblick, da die Schwierigkeiten in
Übersee dıe Abwesenheit Frankreichs NUr deutlich spuren lassen, würde quti0-
matisch Z.U eiınem Übergewicht Deutschlands führen, mıt all den poliıtischen un
wirtschaftlichen Folgen, die etiwas haben kann.

Daß HNan Frankreich eIwas aufzwingt, hängt nıcht von uUunNnNs ab Dagegen Stel-
Jung nehmen ıst NSeTre6 Sache, In freiem Verhandeln mıiıt uUuNseren Allnıerten, cdie:
sehr wohl die strategıschen Lrümpfe Frankreichs kennen. Auf cveinen Hall dart
äan asen können, da{fß Frankreich zehn Jahre nach selNner Befreiung Ireıiwillıs
seinem Henker die Vormachtstellung ın Kuropa übergibt und SeE1IN Unglück
terzeichnet.“

IJa viele dieser Professoren polıtischen Leben nıcht teiılnehmen, ıst
ıhnen offenbar entgangen, daß dıe SowjJjetunion inzwıschen ohne jedes Ressen-
timent auf den deutschen Eınfall In Rußland 1N£ deutsche Armee aufgerichtet
hat, VOILL der eın Weißbuch der Britischen negierung folgende Angaben machen
weliß Ks gibt ın der Sowjetzone Mannn Schutzpolizei, Mann Sıcher-
heitspolizei und Mann Grenzpolizel, insgesamt qalso Mann Polizei.
Außerdem g1ibt 6S Verbände. die ina als reine militärısche ormatıonen UÜZUSE-
hen hat un deren Stärke sıch autf eiwa 30.000—35 000 Mann eläuft. Sie SINn iın
ZW e1 nach sowJjetischem Muster gegliederte Schützenkorps aufgestellt miıt 16 WE€e1
Infanteriedivisionen un Je einer motorisierten Divisıon. uliserdem besteht noch
eine unabhängıige motorislierte Division. DIie Verbände haben schätzungsweise
1300 Panzer un Sturmgeschütze, 1300 Feld- un Flakgeschütze. Die Seepolizei
zählt 6000 Mann mıt etwa Minenräum- un Vorpostenbooten, SOW1e Küsten-
fahrzeugen. Die Stärke der Luftpolizei wırd mıt 7500 angegeben, die etwa
75 JAK un K-1 Flugzeugen ausgebildet werden. Die Gesamtstärke dieser
‚„Polizei” beläuft sıch also auf etwa 185000— 190 000 Mann, die rekrutiert
werden W16 die ‚„ Wehrmacht‘ deren Wiedererstehen a aiınter der Maginotlinıe

fürchtet.

Gröfßere Entfaltung wissenschaftlich=-atheistischer Propaganda Unter dıiesem A n
tel verlangt die Prawda VOIN 1954 einen verschärften Kamp{f SCHCH die SOSC-
nannten Überbleibsel des Kapıtaliısmus auf religiösem Gebiet. er Sozialismus,
durch die Erziehungsarbeit der ommunistischen Partei ZU1 Siege eführt, 218a
das gelstige Antlıtz des Sowjetmenschen gewandelt. ‚„JIn un  In Lande hat sıch
dıe sozialistische Ideologie gefestigt, deren unerschütterliche Grundlage der Mar-
xismus-Leninismus, dıe wissenschaftliche materlalistische Weltanschauung bıldet.
S1E besitzt dıie ungetelnte Herrschaft. Die Schafifung der sozialıstıschen Ldeologıe ist
eın Krgebnis der vieljährigen Erziehungsarbeit der Partei unter den Werktätigen,
1ın rgebni1s ihres unversöhnlichen Kampfes dıe bürgerliche Ideologie, SC-
SCH dıe Überbleibsel des Kapıtalısmus 1m BPewußtsein der Menschen.“ Offenbar
sınd also noch solche „Überbleibsel® vorhanden, dıe auch nıcht VO  > selbst ab-
sterben wäarum eigentlich nıcht, sıeht NNa  : nıcht e1n, WEeNnNn 1€e marxıstische
Geschichtsentwicklung wirklich und der Wahrheit bıldet. „„Zu den meısten
noch bestehenden un schädlichen Überbleibseln des Kapıtalısmus 1m Bewußtsein
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der Menschen gehören dıe religıösen Vorurteile. Diese Vorurteile vergiften noch
immer das (Gewissen eines Teiles SGCreGrT Menschen, S1E hındern S1E der aktıven
Teilnahme Aufbau des Kommunismus.“

„Kın wichtiger wesentlicher Teıl dieser ungeheuren Arbeit, dıe Nsere Partei
für die kommunistische Erziehung der Werktätigen ührt, dıe Überreste der
bürgerlichen Ideologie beseitigen, ist die Propaganda der materijalistischen
Weltanschauung, der naturwıssenschaftlichen Kenntnisse, der Kampf jede
Art VOo  —; religiösen Vorurteilen un Aberglauben. I. Lenin Chrıeh ın seinem
Aufsatz „‚Sozlalismus un Religion’, daß e Partei als die Gemeinschaft der ı1N-
tellıgenten, fortschrittlichen Kämpfer, sıch nıcht gleichgültig ZUrLr Unbildung, Un-
wissenheit oder Obskurantentum iın orm religlöser Bekenntnisse verhalten darf®.*‘

Zwar garantiere die sowJetische sozialıstische Demokratie die ın keiner We  1sSe
beschränkte Gewissenstfreiheit. So heißt ın Art 124 ‚„„Zur Garantierung der (6:
wıissenstfreiheit für die Bürger ist dıe Kırche ın der Sowjetunion VOoO Staate un
Cdie Schule VO der Kırche getirenntT. Die Freiheit usübung religiöser Kulte
un diıe Freiheit antıreligiöser Propaganda WIT en Bürgern zuerkannt."

Leider verstünden ıne Reihe VoNn Urganisationen diese Gewissenstreiheit NUTr
iım Sinne der Freiheıt religıöser Propaganda, während doch ihre Pflicht Sel, _
tiırelig1öse Propaganda machen. Diese werde VOL lem unter der bäuerlıiıchen
Bevölkerung außerst schlecht betrieben. In vielen Källen sSe1 S1E SAaNZ lebensfremd.

‚„Die konsequente Durchführung VOo  — Maßnahmen, die dıe weıtere Hebung des
kulturellen Niveaus der Werktätigen garantıeren, die weıte Verbreitung naturwı1is-
senschaftlicher Kenntnisse, das Hervorheben der Leistungen der sowjetischen Wis-
senschaft, Technik un Kultur, das sınd dıe Wege ZUrr Gestaltung einer wissen-
schaftlich-atheistischen Weltanschauung der Sowjetmenschen. Hierbei soll dıe
wissenschaftlich-atheistische Propaganda entfaltet werden, daß dıe Gefühle der
Gläubigen nicht verletzt werden un da{lß 1E durch eıspiel, Überzeugung und
Verbreitung wissenschaftlicher Kenntnısse dafür mitwirken.”

1ıne wichtige Rolle ist dabe1ı der Schule zugedacht. ‚„Namentlich ın der Grund-
und mıiıttleren Schule werden dıe Grundlagen der wissenschafiftlıchen Weltauffas-
SUNsS bel der heranwachsenden Generation gelegt werden, un ın der Hochschule
wırd dıe Gestaltung der materlalıstischen Weltanschauung vervollkommnet.” Hel-
der hätte das Minister1ium für Höhere Bıldung beı der Durchführung dieser AI
gabe versagt und nicht den nötıgen Ernst dabei aufgewandt. Und auch dıe Urgane
der Volksbildung, dıe Liehrer un dAdıe Komsomol-OUrganisationen versaumten oift
ihre Pflicht, dıe religıösen Vorurteunle anzugehen.

99  1€ an Methode des Unterrichts und der Krzıehung iın der Schule und VOT

Ilem dıe Behandlung solcher Gegenstände WI1IE Geschichte, Lıteratur, Chemıie,
Physik, Biologıe mu ß VO Standpunkt derT materlalıstischen Auffassung der
Naturgeheimnisse un des Gesellschaftsiebens angewandt werden. Unbedingt mMuUuS-
SC  m alle Maßnahmen Verstärkung der Propaganda der materıalıstischen Welt-
anschauung auch in den höheren Lehranstalten durchgeführt werden.“

Auch die Clubhäuser und Kulturpaläste, die ım SanZCH Land gebe, hätten
diese Propaganda durchzuführen. Viele VONn iıhnen hätten versagtl.

„Unbefriedigend betreiben dıie wissenschaftlich-atheistische Propaganda die In-
stiıtutionen des sowJetischen Kulturministeriums und die Unionsgesellschaft ZUTC

Verbreitung politischer und wissenschaftlicher Kenntnisse. Vorlesungen und Zel-
träge iber atheistische Themen werden sehr selten egeben, wobel cdıie Anzahl cdie-
SETr Vorlesungen VOoONl Jahr Zzu anr geringer wıird und cdlas geistig-wissenschaftlıche
Niveau der Vorlesungen sehr n1edrıg ıst. In vielen 4allen entzıiehen S1C.  h che (58=
werkschafts- un Komsomol-OUrganisationen der atheistischen Propaganda.‘‘

Auch die Presse, Zeıtungen und Zeitschriften, habe diese Auifgabe VELSCSSCHI.
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Bücher erschienen UUr S5aNz wenıge iber dieses Thema, unwenn welcheher
kämen, S16 unleserlich geschrieben.

„Unbedingt erforderlich ist CS, die Verantwortlichkeit der Partelorganisationenfür die Durchführung wissenschaftlich-atheistischer Propaganda entschieden ZU
erhöhen, mıt der bürokratischen und schablonenhaften Krzıehungsarbeit Schluß

machen, dıe Initiative, die Beharrlichkeit un dıe Unversöhnlichkeit ı Kampfdie relıgıösen Vorurteile un den Aberglauben auf jede VWeise he-
ben un pflegen. Die Partel, die C116 umfangreiche Arbeit ZUurC kommunistischen
Erziehung der Werktätigen entfaltet ann sich nıcht zufrıieden geben miıt der Ver-
nachlässigung der wissenschaftlich atheıstischen Propaganda. Die Partelorgani-
satıonen haben die Pflıcht, kürzester Frist die auf dıesem Gebiet hbestehenden
Mängel beseitigen un die wissenschaftlich-atheistische Propaganda FÄN| aktı-
TE GN:

In unNnserer sozlalistischen Gesellschaft sıind alle ob]ektiven Voraussetzungen un
Möglichkeiten ZU  — vollständigen Überwindung der Überbleibsel des Kapıtalısmus

Bewußtsein der Menschen, darunter auch der religiösen Vorurteıile un des
berglaubens gegeben. Nıemand also MOSC sıch täuschen!

Städtenplanung 1 der Sowjetunion Die VOo Departement for the Study of the
Socıjal an Economic Institution of thıe USSR der Universität Glasgow herausse-
gebenen Soviet Studies (Vol VI Juli befassen sıch längeren
Artıkel mıt der Städteplanung der Sowjetunion Diese ist W16e der Beitrag zeigt
urc nebeneinander herlaufende Grundsätze bestimmt, einerselts durch 1iNe
zunehmende Verstädterung des Landes, anderseıts durch dıe orge, dıese Städte,
alte un NEUE, „Städten I Grünen“ machen.

Die Revolution VOo 1917 trıeb dıe Menschen zunächst aufs Land Als sich 16-
doch die Verhältnisse wıeder normalısıerten, seiztie C1MN großber Zustrom nach den
Städten 388| Hatte schon C1LMN Krlaß VOoO 26 Dezember 1929 S1C mi1ıt der Gesundung
des Bauwesens befaßt suchte C111 Gesetz VO Apriıl 1934 dem vılden Bauen
VOoO kleinen Häusern Hıegel vorzuschieben. Danach mufßten Jäuser m1T
Kanalisierungsanlagen und Wasserleitungen versehen SC1M un durften nıcht unter
7 e Stockwerk hoch E1 Kleinere Häuser durften NUu. miıt besonderer Genehmi-

gebau werden Kın Erlaß des Zentralkomitees VO Juli 1935 bestimmte
9 da innerhalb der Stadtgrenzen nıcht unter Stockwerk gebaut werden
durfte an den Hauptstraßen, den wichtigsten Plätzen un architektonisch beson-
ders ausgezeichneten Punkten ollten Häuser miıt 10 un 14 Stockwerken —

richtet werden Kin TLIKE des Gorodskoye Khozgatishvo Moskvy August 1953
vermerkt mi1t Genugtuung, daß die Zahl der hohen Häuser beträchtlich gewachsen
SC1, Danach betrug die Gesamtfläche der 1952 Moskau errichteten - und mehr-
stöckıgen Ydäuser 1953 ollten schon 770000 m® SC1IH, 96 90 der
gesamten Neubaufläche. Die Grundfläche des einzelnen Hauses wuchs VOo  —_ 1200 m*

Jahre 1951 auf 1600 m® nächsten Jahr un auf 3970{) m® Jahr 1953 Zu-
leich vermınderte sıch dıe Zahl der erstellten Häuser VOo  — e  ber 1000 autf

£Liwa 800 (1952) un NUur mehr 260 (1953)
Zwar Cr WEeEIsSeCIL sich dıe Verhältnisse noch stärker als alle behördlichen

Erlasse Kulbyschew etwa entstanden STa der geduldeten >5 0/0 kleiner Häu-
SET nıcht WENISCI als 790 0, werdlowsk 89 90, ähnlich Ufa, Omsk
Tula, Khabarowsk doch bleibt nach WIE VOTrT dıe Tendenz, möglıchst hohe Häu-
SC[_* ZU bauen So WAarIleceh Kıew Frühjahr 1953 200 vielstöckıge Häuser
Bau, 1 Karaganda der Provinz Kasachstan Riesenwohngebäude, VOo  —_ denen

nıcht WENILSECL als 133 Mietwohnungen haben sollte.
Darüber hınaus errichtet der Sowjetstaat: als Ausdruck SC1NES5 Wollens 1 den

meisten Städten auch ‚„ Wolkenkratzer‘”, Jllein ı Moskau acht 16—38stöckige
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